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Die Vasallen mußten ihren Lehnsherren Treue geloben und ihnen im Kriege
mit berittenen Leuten Heeresfolge leisten. Das Heerwesen wurde dadurch
umgewandelt. Neben den zu Fuß fechtenden Bauern zogen die Lehnsleute mit
ihren Reisigen ins Feld. Der Belehnte durfte sein Lehen nicht veräußern, wohl
aber konnte er Stücke desselben an Untervasallen weiter vergeben.

Zur Zeit Karls des Großen gaben viele freie Bauern ihr Eigentum einem
geistlichen oder weltlichen Herrn und nahmen es als Lehen zurück. Bei den
vielen Kriegen wurde nämlich die allgemeine Wehrpflicht ohne Sold ebenso
drückend wie die Verpflichtung des Freien, bei den Gerichtstagen zu erscheinen;
denn während der langen Abwesenheit wurde die Bestellung des Ackers erschwert
oder gar unmöglich gemacht. Der Lehnsherr nahm dann seinen Lehnsleuten
den Heeresdienst ab und gewährte ihnen zugleich Schutz gegen Gewalttaten
mächtiger Nachbarn. Dafür hatten die Bauern eine Abgabe zu entrichten, be¬
stehend in Getreide, Vieh, Geflügel, Wachs, Eiern und dgl. Die Zahl der
freien Bauern nahm auf diese Weise bedeutend ab, und der Einfluß des Volkes auf
die Geschicke des Staates hörte mehr und mehr auf. Die Macht der großen Grund¬
herren aber wuchs. Die Lehen wurden später sogar erblich und auch die Ämter (eines
Grafen oder Schultheißen), die nach und nach mit ihnen verbunden wurden. Das
Lehnswesen bildete die Grundlage der mittelalterlichen Staatsverfassung.

814 9. Karls Ende. Im 72. Jahre seines Lebens starb Karl. Sein Leichnam
wurde einbalsamiert und im kaiserlichen Schmucke in der Gruft des Domes zu
Aachen beigesetzt.

7* Verfall des ööeltreiches. Gründung des Deutschen Reiches«
1. Entstehung des Deutschen Reiches. Ludwig der Fromme, Karls des

Großen Sohn, hatte nicht die Festigkeit des Willens, ein großes Reich zusammen¬
zuhalten. Er ließ sich von der Geistlichkeit leiten. Darüber waren die weltlichen
Großen unzufrieden. Mit seinen Söhnen lag er fast während seiner ganzen
Regierungszeit in Fehde. Einmal geriet er sogar in ihre Gefangenschaft. So
herrschte überall Unordnung. Nach seinem Tode teilten sich feine drei Söhne,
fränkischer Sitte solgend, das gewaltige Frankenreich in dem Vertrage zu Ver-

843 duu (843). Lothar bekam neben der Kaiserwürde Italien und einen Strich
Landes westlich vom Rhein, der vom Mittelmeere bis zur Nordsee reichte und in
der Folge den Namen Lotharingen (Lothringen) erhielt. Karl der Kahle
erhielt das Land westlich dieses Landstriches, also hauptsächlich das heutige
Frankreich, Ludwig dagegen das Land östlich vom Rhein, dazu die Bistümer
Speyer, Worms und Mainz. Durch diese Trennung wurde Deutschland
erst ein selbständiges Reich, das sich in Sprache und Sitte immer mehr von
seinem westlichen Nachbar, dem heutigen Frankreich, unterschied. In Lothars

870 Gebiet links vom Rhein waren Germanen und Romanen gemischt. 870 fielen
. im Vertrage zu Meerseu die germanischen Gebiete: Elsaß, Lothringen und Fries¬

land an Deutschland, das übrige an Frankreich.
2. Zerfall des Reiches. Die Nachfolger Ludwigs des Deutschen waren

meist sehr schwache Fürsten. Sie konnten weder Recht und Ordnung im Lande
911 schützen, noch äußere Feinde abwehren. 911 erlosch das Geschlecht der Karolinger.

Je mehr die Macht des Königs sank, desto höher stieg die Macht der Großen


